
stehen“. Wenn alle so arbeiten, dann wird auch ein 
besseres Verständnis für die Sorgen und Belange 
unserer Bevölkerung überall Platz greifen.

Das neue Recht der sozialistischen Demokratie
Die sozialistische Demokratie, die die Menschen 

zu selbstbewußten aktiven Gestaltern ihres eigenen 
Lebens und des Lebens der ganzen Gesellschaft er
hebt, bestimmt auch unser neues Recht. Es bringt 
zum Ausdruck, daß die engen Mauern des Privat
interesses, des Egoismus und des Konkurrenz
kampfes, die der Kapitalismus zwischen den Men
schen errichtet hat, gebrochen sind und dem neuen 
Prinzip der Zusammenarbeit, der gegenseitigen 
kameradschaftlichen Hilfe, der gemeinsamen Arbeit 
an der schnellen Verbesserung des Lebens der Ge
sellschaft und dadurch des Wohlstandes jedes ein
zelnen Platz gemacht haben.

Es ist deshalb müßig, mit den Junkern und Mili
taristen über unser Recht zu streiten. Ihr Recht 
ist nicht unser Recht. Ihr Recht ist nicht das 
Recht des Volkes. Sie betrachteten es in der Ver
gangenheit und betrachten es heute noch in West
deutschland als ihr ausgesprochenes „Recht“, die 
Menschen durch allerlei Kniffe und mit tausend 
juristischen — nach ihrer Terminologie völlig recht
lichen — Winkelzügen von der Teilnahme an der 
Staatspolitik auszuschließen, jeden Einfluß der 
Massen auf die staatlichen Angelegenheiten zu ver
hindern, um so möglichst ungestört ihre volksfeind
lichen Ziele durchsetzen zu können.

Kann es etwa das Recht des Volkes sein, wenn 
mit Hilfe des kapitalistischen Staatsrechtes die 
Volksbefragung gegen die Atombewaffnung der 
Bundeswehr verboten wird? Kann es etwa das 
Recht des Volkes sein, wenn mit seiner Hilfe die 
deutsche Nation zerrissen und ein Teil der Nation 
an die NATO verkauft wird, ohne seine Meinung 
äußern zu dürfen? Dieses „Recht“ der Militaristen 
und Revanchisten, das die Kriegshetze erlaubt und 
die Friedenskämpfer knebelt, das den Verderbern 
des Volkes alle Freiheit verschafft und den Massen 
nur das eine Recht lassen möchte, nämlich sich 
willig und ohne Murren für den nächsten aben
teuerlichen Raubkrieg vorbereiten zu lassen, ist das 
größte Unrecht für das Volk, die größte Erniedri
gung der Würde und der Persönlichkeit des Men
schen, die das Bonner Grundgesetz zu wahren vor
gibt. Dieses Unrecht ist in der Deutschen Demokra
tischen Republik, so wie die reaktionäre Herrschaft 
der Militaristen und Kriegsverbrecher, ein für alle
mal verschwunden.

So, wie die Menschen in unserer Republik sich 
von den politischen, wirtschaftlichen und geistigen 
Fesseln der alten militaristischen und imperialisti
schen Gesellschaft befreiten, wie sie ihren neuen 
Staat, die Deutsche Demokratische Republik, schu
fen und gestalteten, so schufen und gestalteten sie 
auch ihr neues Recht. So erhoben sie ihre Freiheit 
von Ausbeutung und Unterdrückung, die freie und 
ungehinderte Entfaltung ihrer Kräfte, Talente und 
Fähigkeiten, ihre kameradschaftliche Zusammen
arbeit und gegenseitige Hilfe, ihr Familienrecht zu 
den realen Grundrechten aller Bürger.

Die Mitwirkung an der bewußten Gestaltung des 
gesamten wirtschaftlichen, kulturellen und vor 
allem politisch-staatlichen Lebens unserer Republik

ist daher das entscheidende, grundlegende Recht 
der Bürger unserer Republik. Es bringt am sicht
barsten die tiefgreifende Umwälzung zum Aus
druck, die in der Lage des werktätigen Volkes 
gegenüber den früheren Herrschaftsverhältnissen in 
Deutschland vor sich gegangen ist. Die werktätigen 
Menschen sind zum Herrn des Landes geworden 
und üben diese Herrschaft immer bewußter und 
immer besser aus, indem sie immer aktiver und 
tatkräftiger ihre Rechte verwirklichen, d. h. an der 
Arbeit der Volksvertretungen teilnehmen, die Ar
beit der staatlichen Organe kontrollieren upd durch
führen helfen. Die werktätigen Menschen üben ihre 
Herrschaft immer bewußter und besser aus, indem 
sie in den Betrieben und landwirtschaftlichen Pro
duktionsgenossenschaften vor allem durch Produk
tionsberatungen, die Neuererbewegung, die sozia
listischen Brigaden und Gemeinschaften aktiven 
Einfluß auf die Produktion und die Arbeitsbedin
gungen nehmen. In den Wohngebieten und Schulen 
nehmen sie durch eine Vielzahl von Ausschüssen 
und in zahlreichen anderen Formen die Gestaltung 
aller Bereiche des Lebens in die eigenen Hände.

Das Recht auf Arbeit, das unsere Republik zum 
erstenmal in der deutschen Geschichte aus einer 
papiernen Deklaration in gesicherte soziale Wirk
lichkeit verwandelte, wird heute schon in den sozia
listischen Brigaden und Gemeinschaften zu feiner 
Sache des verantwortungsbewußten Verhaltens der 
Menschen zur Gesellschaft, zum Bewußtsein der 
persönlichen Verantwortung jedes einzelnen gegen
über der Gesellschaft. Immer mehr wird die Er
füllung und Übererfüllung der Pläne zu einer Sache 
der persönlichen Ehre und die Arbeit zu einem 
echten Lebensbedürfnis.

So entsteht in unserer Gesellschaft eine neue 
Disziplin der Menschen: die freiwillige, bewußte 
Disziplin der Gemeinschaft freier, gleichberechtigter 
Menschen, die ihre Kräfte rationell, ohne unproduk
tives, egoistisches Gegeneinander, für die schnellere 
Erreichung des gemeinsam gesteckten Zieles ein- 
setzen. Je stärker und schneller sich diese Disziplin 
entwickelt, je bewußter wir arbeiten, um so pro
duktiver wird unsere Arbeit auf allen Gebieten 
sein, wodurch die schrittweise Verkürzung der 
Arbeitszeit ermöglicht wird.

Allein die Tatsache, daß sich diese freiwillige, be
wußte Disziplin in unserer Gesellschaft entwickelt, 
zeigt uns aber deutlich, wie tief die Kluft ist, die 
uns schon von der unseligen preußisch-deutschen 
Vergangenheit, der Zeit des Kadavergehorsams und 
des kapitalistischen Zwanges trennt. Für uns ist sie 
geschichtliche Vergangenheit, für die westdeutschen 
Werktätigen ist sie noch Gegenwart. In der Deut
schen Demokratischen Republik liegt eine ganze 
historische Epoche dazwischen: die Epoche des er
folgreichen Kampfes der Volksmassen um ihr Recht, 
ihre Freiheit, ihre Selbstbestimmung.

Die Rechte der Arbeiter haben in der Deutschen 
Demokratischen Republik eine Entwicklung genom
men, die unter den Bedingungen der kapitalistischen 
Macht undenkbar ist. In der DDR verwirklicht die 
Arbeiterklasse ihre historische Mission als Führerin 
des Volkes auf dem Weg zur sozialistischen 
Gesellschaft. Sie übt im Bündnis mit den Ge
nossenschaftsbauern und mit allen Schichten des
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